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  SCHREIBEN MACHT GLÜCKLICH!




  KREATIVES SCHREIBEN LEICHT GEMACHT.
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  1. Schreiben ist... Eine Art Vorwort.




   




  SCHREIBEN IST...




  EINE PERSPEKTIVE AUF DAS LEBEN ZU HABEN.




  UND ZWAR EINE EIGENE PERSPEKTIVE !




    




  Mit diesem Leitgedanken möchte ich gerne meinen Schreibratgeber beginnen. Wer sich mit der Idee beschäftigt, mit dem Schreiben zu beginnen – sei es nun rein privat oder gar mit der Absicht, das Schreiben einmal zu einer professionellen Leidenschaft zu machen, muss sich im Klaren sein: Talent ist auf jeden Fall hilfreich! Aber Talent alleine wird nicht reichen.




   




  Ein altes englisches Sprichwort besagt: PRACTICE MAKES PERFECT und meint damit nichts anderes, als dass man „dranbleiben muss“. Dass man „tun muss“.




  Man muss zum einen einmal den Mut aufbringen, anzufangen. Und zum anderen den langen Atem beweisen, weiterzumachen – und zwar immer, egal, wie gut die ersten Texte ankommen (das gilt jetzt vor allem für jene, welche die Absicht hegen, das Schreiben vielleicht auch professionell zu verfolgen!), und gleich, was die beste Freundin, der Lieblingsbruder, der Ehepartner oder die eigenen Eltern... dazu sagen.




  Die Meinung anderer sollte man natürlich berücksichtigen.




  Aber: man sollte sie niemals über die eigene Meinung stellen.




   




  Das würde ja auch meinem anfangs vorgestellten Grundgedanken, dass es beim Schreiben immer um die eigene Perspektive auf dieser Welt geht, stark widersprechen!




   




  Es muss einem aber auch klar sein: die großen finanziellen Erfolge hängen immer davon ab, ob man eine breite Leserschaft erreichen kann (dies ist jetzt, bitteschön, NICHT vor allem eine Frage des Talents...), und ob man am Ende des Tages in der Meinung anderer bestehen kann.




   




  Wer schreiben will, möchte das meistens nicht deshalb, weil er die hehre Hoffnung verfolgt, sich davon vielleicht einmal eine Villa leisten zu können. Von diesem Gedanken sollte man sich auch beim Wunsch, das Schreiben professionell zu verfolgen, übrigens besser nicht leiten lassen – denn nur wenige Schreibende haben wirklich einmal eine Villa auf Grund ihrer schriftstellerischen Erfolge.




  Wer schreiben will, möchte es meist, weil er merkt, dass das Schreiben viele wunderbare Begleiterscheinungen hat:




  





  

    	Man hat den Mut, eine eigene Perspektive aufs Papier zu bringen – und manche Schreibenden erlangen diesen Mut übrigens sogar erst mit dem regelmäßigen Schreiben.
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